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Es ſchetest ich
(nit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) rüh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Merſeburger

Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Dienſtag den 29. September. 1896.

Abonnementspreis
für das Ouartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt

Der bevorſtehende

Quartalswechſel
giebt uns wiederum Vexranlaſſung, die Er
neuerung des Abonnements auf den 6 mal
wöchentlich erſcheinenden
„Merſeburger Correſpondent“
mit ſeinen 3 Beiblättern

„Jluftrirtes Sountagsblatt
„Landwirthſchaftliche und Handelsbeilage,

„Rode und Heim
in höfliche Erinnerung zu bringen. Für die
jenigen unſerer geehrten Leſer, welche das
Blatt durch die Poſt beziehen, iſt eine un
liebſame Unterbrechung in der Zuſendung
deſſelben nur dann zu vermeiden, wenn die
kaiſerl. Poſt ſofort b benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
25 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondent durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
1 Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit er
gebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerl. Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Die Expedition u. Redaction
des „Werſeburger Correſpondent“.

Der Zug nach Links
und die nationalliberale Partei.

Jn Elberfeld hat am 24. d. eine Verſammlung
der nativnalliberglen Vereine von Elberfeld und
Barmen ſtattgefunden, deren Verlauf zunächſt deshalb
von Intereſſe iſt, weil an derſelben zum erſten Mal,
ſo weit wir uns erinnern, ein Vertreter der Partei
leitung, der Generalſecretär Dr. Johannes, Theil
genommen und, wie es in dem Bericht der „Köln.
Ztg.“ heißt, eine packende Rede über das Weſen
und das Ziel der Partei gehalten hat. Die
ſchließlich angenommene Reſolution, welche die
Stellung der nationalliberalen Partei auf der
bevorſtehenden Delegirtenverſammlung zum Gegen
ſtand hat, beginnt mit folgendem Satze: „Die
nationalliberale Partei, obſchon ihrer Entſtehung
nach keine wirthſchaftspolitiſche, wird in Zukunft im
Parteiintereſſe auch in dieſer Beziehung ſich zu
ſammenſchließen müſſen, insbeſondere im Sinne
einer energiſchen Abwehr aller extrem
agrariſchen Forderungen Sie wird culturelle
Aufgaben nur in liberalem Sinne und möglichſt
in gemeinſamer Arbeit mit allen libe
ralen Parteien zu löſen ſuchen, reactionären
Beſtrebungen und Vorlagen aber feſt und
energiſch entgegentreten. Die national
liberale Partei wird daher jeder weiteren Ein
ſchränkung oder einſeitigen Belaſtung von Ge
werbe, Handel und Jnduſtrie, ſowie überhaupt dem
in den letzten Vorlagen der Regierung zu Tage
getretenen Bureaukratismus aufs entſchiedenſte
entgegentreten müſſen. Der Generalſecretär hatte
in ſeiner Rede u. a. geſagt, die Partei ſei ſtets
einig geweſen in der Frage der Gewerbefreiheit.

Jn dem ſehr kurzen Bericht über die Dis cuſſton
theilt ſelbſt die „Köln, Zig.“ mit, Herr Dr. Reinhold
habe unter allgemeiner Zuſtimmung die
Vorlage betr. die Handwerkerorganiſativon
für unannehmbar erklärt. Da die „Natlib.
Csrr.“ behauptet, die „Nat. Ztg.“, welche die
gleichen Forderungen ſtellt, wie die Elberfelder
Nationalliberglen, vertrete nur die Anſichten ihres
Chefredacteurs, ſo wäre es doch von Jntereſſe, zu
wiſſen, ob die nationalliberale Partei als ſolche nach
der Anſicht der Parteileitung für Gewerbefreiheit oder für
Zunftzwang ſtimmen wird Die Frage iſt angeſichts
der in Ausſicht ſtehenden Zwangsorganiſation des
Handwerks durchaus dringlick. Wird man demnächſt
im Reichstage wieder erleben, daß der eine Theil
der Partei für, der andere gegen Zwangsinnungen
ſtimmt? Der „Hann. Cour.“ erklärt heute ſchon,
wenn der Zwangsorganiſationsentwurf in einer
Form an den Reichstag gelange, in der ſeine augen
fälligen Unzuträglichkeiten beſeitigt ſind, ſo wird er auch
außerhalb der Rechten und des Centrums noch manche
Freunde (nämlich bei den Nationalliberalen) finden.
Gegen Zwangsinnungen als ſolche haben alſo
„manche Freunde“ nichts einzuwenden. Wenn die
Parteileitung das zuließe, ſo würde die national
liberale Partei auf dem gewerbepolitiſchen Gebiete
der Reackion noch weitere Zugeſtändniſſe machen,
als der Delegirtentag von 1894! Wenn dieſe
Fragen auch von freiſinniger Seite erörtert werden,
ſo geſchieht das darüber können „Natlib.
Correſp.“ und „Hann. Cour.“ ſich beruhigen
nicht in der Hoffnung auf eine Spaltung der
nationalliberalen Reichstagsfraction. Die liberale
Sache würde mehr als durch die Abſplitterung
Einzelner gewinnen, wenn die nationalliberale
Partei als ſolche ſich aufraffte, um der wirth
ſchaftlichen und politiſchen Reaction ein Halt zu
gebieten. Auf dem Delegirtentage wird man deshalb
gut thun, auf den Verſuch, die Meinungsverſchieden
heiten durch irgend eine möglichſt interpretations-
fähige Phraſe zu verkleiſtern, zu verzichten. Der
„Zug nach Links“, der innerhalb der Wähler-
ſchaft im Oſten wie im Weſten, im Norden wie
im Süden ſich geltend macht, wird dadurch nicht
qus der Welt geſchafft im Gegentheil!

Politiſche Ueberſicht.

Rußland. Jn Petersburg iſt der chineſiſche
Geſandte Hſü Ching Cheng am Freitag ein
troffen, wohin er von Berlin mit einem Theile der
Mitglieder ſeiner Geſandtſchaft am Mittwoch Abend
abgereiſt war. Der Geſandte dürfte etwa 3 Monate
auf ſeinem Petersburger Poſten bleiben, wo durch
ihn, ſo ſchreibt die „Oſtaſ. Corr.“, wohl ſchon im
nächſten Monate die Verhandlungen mit China
wegen der Tracirung und des Ausbaues der von
Rußland geplanten Eiſenbahnſtrecken
e chineſiſches Gebiet (Mandſchurei ec.) beginnen
dürſten.

Frankreich. Jm franzöſiſchen Miniſter
rath im Elyſee wurden die Einzelheiten der
Vorkehrungen für die Anweſenheit des
Kaiſers von Rußland feſtgeſtellt. Nach der
Sitzung begab ſich der Präſident Faure nach
Rambouillet. Die Sicherheit des Zaren
macht der franzöſiſchen Regierung natürlich große
Sorge. Jhre Vorſicht geht, wie der „Voſſ. Ztg.“
aus Paris geſchrieben wird, ſo weit, daß die
Neugierde ſehr zu kurz kommen wird. Von der
Ankunftſtelle bis zur ruſſiſchen Botſchaft, alſo auf
einer 10-12 Kilometer haltenden Strecke, wird auf
jeder Seite eine Kette Soldaten ſtehen, und fünf
Meter dahinter eine zweite Keite, um die
Neugierigen abzuhalten. Durch dieſen doppelten
Soldatenzaun wird, trotz der bedeutenden Breite
der Avenüen, über welche der Einzug erfolgt, wenig
Raum für Zuſchauer übrig bleiben. Wo der Zug
in Paris anfährt und der Zar ausſteigt, iſt noch
nicht bekanntgemacht. Vorkehrungen an der be

treffenden Stelle ſind deshalb auch nicht im Gange
und werden vorausfichtlich erſt im letzten Augenblick
getroffen werden. Daß während der Fahrt des
ruſſiſchen Hofzuges und des ihn begleitenden Zuges
des Präſidenten jeglicher ſonſtige Dienſt auf der
Bahn von Cherbourg nach Paris eingeſtellt, alle
Bahnhöfe ſtreng abgeſchloſſen und die ganze Bahn
ſtrecke durch Beamte und Aufſeher bewacht ſein
wird, iſt ſchon bekannt. Die Neugierigen werden
ſich alſo in gemeſſener Entfernung halten müſſen.

England. Der ruſſiſche Kaiſer unternahm
am Freitag von Balmsral aus trotz des anhaltenden
Regens in Begleitung des Prinzen von Wales,
des Herzogs von Connaught und Prinzen Franz
von Battenberg eine erfolgreiche Jagd. Am
Sonnabend iſt Lord Salisbury zu einem
mehrtägigen Aufenthalt auf Schloß Valworal
eingetroffen.

Srchweden-Norxwegen. Zum ſchwediſchen
Reichstag finden gegenwärtig Neuwahlen ſtatt.
Bei den Wahlen für StockholmStadt behielten die
Liberalen ſämmtliche Mandate im erſten, zweiten und
dritten Wahlkreiſe. Jm vierten Wahlkreiſe, deſſen
fünf Sitze bisher die Konſervativen innehatten,
gewannen die Liberalen zwei Sitze, verloren dagegen
einen Sitz im fünſten Wahlkreiſe, wo ein Sozial
dem okrat (Redackeur Branting) gewählt wurde;
hiermit tritt der erſte Sozialdemokrat in den
ſchwediſchen Reichstag.

Tüxrlet. Der Sultan empfing nach dem
Selamlik am Freitag den franzöſiſchen Botſchafter
Cambon, den montenegriniſchen Miniſter des Aeußern
Wukowitſch und den montenegriniſchen Geſchäftsträger
Bakitſch in Audienz. Seit vier Tagen finden täglich
außerordentliche Miniſterberathungen über
die armeniſchen und über finanziellen Angelegenheiten

ſtatt. Der deutſche Botſchafter bei der
Pforte, Baron SaurmaJeltſch, hatte der „Polit.
Corr.“ zufolge, während ſeiner jüngſten Audienz
beim Sultan am 18. d. M. Gelegenheit, ſeine
Meinung über die letzten Unruhen in der türkiſchen
Hauptſtadt abzugeben. Der Botſchafter habe mit
großer Offenheit ſein Bedauern beſonders darüber
ausgeſprochen, daß der Befehl zur Beendigung der
Metzelei erſt 48 Stunden nach Beginn derſelben
ertheilt worden ſei. Dieſe rückhaltloſe Meinungs
äußerung des deutſchen Botſchafters habe in
Hildiz Kiosk einen tiefen Eindruck hervorgerufen.

Jn Konſtantingpel verurtheilte der außer
ordentliche Gerichtshof fünf Armenier zum Tode
wegen Bombenwerfens und Feuerns auf die Truppen.
Andere derſelben Verbrechen angeklagte Armenier
wurden zu Gefängniß, elf zu fünf und fünf zu
zwei Jahren Zwangsarbeit verurtheilt. Drei Armenier
wurden freigeſprochen. Gegen 40 dauert die
Unterſuchung fort. Bei Pera wurden etwa 40
Bomben und drei Höllenmaſchinen gefunden.
Neue Armeniergemetzel werden wieder aus
Kleinaſien gemeldet. Der „Times“ wird aus
Konſtantinopel vom 24. d. M. gemeldet, die Stadt
Egin ſei niedergebrannt; in Kaiſarie und
Gewmerik hätten Metzeleien ſtattgefunden auch
Charput ſtehe in Flammen, Viele Mohame
daner in Konſtantinopel ſchafften ihre Familien fort.
Der „Daily News“ wird aus Konſtantinopel
gemeldet, in Gemerik ſeien 120 Armenier erſchlagen
worden. Nachrichten zufolge, welche der türkiſchen
Regierung zugingen, hat im Vilajet Wan ein
Zuſammenſtoß der Truppen mit Armeniern ſtatt
gefunden, welch letztere in das Gebirge flüchteten.
Die Verluſte ſind auf beiden Seiten gering. Zum
Schutz der Europäer bei neuen Unruhen in
Konſtantinopel werden gegenwärtig dort allerhand
Pläne erwogen. Es wird vorgeſchlagen, den Fremden,
die überwiegend in Pera und dem nächſten Theile
Galatas wohnen, gewiſſe Gebäude oder Häuſergruppen
als Sammelpunkte für beſtimmte Viertel zu bezeichnen,
um ſich dort ſo lange zu halten, bis von den
Stationsſchiffen Hilfe gebracht würde. Dieſe Häuſer
müßten von dem Geſichtspunkte aus gewählt werden,
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daß ſie durch die Bauart gegen Sturm einigermaßen
geſichert ſind und andererſeits durch ihre Lage die
Hauptverbindungswege beherrſchen. Die Hotels der
guswärtigen Vertretung kämen dabei in erſter Linie
in Detracht. Ein anderer Vorſchlag geht dahin,
von der Pforte zu verlangen, daß ſie für Pera und
Galata eine beſondere Polizei unter europäiſchen
Offizieren ſchaffen ſolle, die vor allem für den Schutz
der Fremden zu ſorgen habe. Von vergleichen
Organiſationen wollen nun nach der „Köln. Zeg.“
manche Kenner des Orients nicht viel wiſſen, weil
nach ihrer Erfahrung dadurch nichts geändert wird.
Wiederholt iſt ja die Reorganiſation der Polizei
verlangt worben. Sie erfolgte aber nach dem
Rathe eines witzigen türkiſchen Paſchas, der meinte
„Die Zapthies haben rothen Kragen gebt der Hälfte
grüne und nennt ſie Gendarmen, dann ſind die
Mächte zufrieden. Die Betheiligung der Polizei
an der Niedermetzelung der Armenier iſt durch zu
viel Zeugen erwieſen, als daß man viel Schutz von
ihr erwarten dürfte, wenn das Volk einmal die
Europäer angreift.

Hdafrika. Jn Transvaal votirle der
Volksraad ein Geſetzes, welches die Ausweiſung
ven gefährlichen oder läſtigen Fremden
geſtattet. Das Geſetz findet in der Bevölkerung
allgemeine Billigung. Es ſoll weiter ein Geſetzent
wurf ausgearbeitet werden, welcher die Ein wande
rung von unerwünſchten Perſonen verhindern ſoll.
Die Regierung hat dazu erklärt, daß ſie vor
Feſtſtellung beregten Geſetztentwurfs es für nöthig
halte, eine Volkszählung vorzunehmen, n
Material für dieſen Entwurf zu erhalten. Sie
erſuche deshalb den Bolksragd, die nöthige Ermächti
gung zur Vornahme der Volkszählung vor dem
Jahre 1904 zu ertheilen. Der Bolksragad Hat
darauſhin dieſem Antrage entſprechend Beſchluß gefaßt.

Dentſchland.

Berlin, 28. Sept. Die Sonnabend Nachmittags
Ppürſche des Kaiſers ergab ein glänzendes Ergebmß,
im Belaufe FuchsbergWarnen wurde ein prächtiger
Zweiundzwanzigender erlegt. Es iſt dies die größte
Endezahl der vom Monarchen bisher erlegten Thiere.
Der Thiermaler Aichard Frieſe, ein geborener Oſt
preuße, iſt auf dem Jagdſchloß eingetroffen, um die
Hom Kaiſer erlegten Hirſche zu zeichnen. Der
Kaiſer gedenkt bis anfangs October in Rominten
zu verweilen und ſich dann von dort nach Jagd
ſchloß Hubertusſtock zu begeben. Ueber di
Dauer des Aufenthalte des Kaiſers in Hubertus
ſtock ſind feſte Beſtimmungen noch nicht getroffen

Das Befinden des Prinzen Eitel
Friedrich iſt noch immer nicht befriedigend. Er
iſt vorerſt weiter am Wehen behindert und kann
nur Ausfahrten unternehmen. Die Kaiſerin machte
am Freitag mit dem Prinzen eine Wagentour nach
dem Aſchenberg und Sonnabend eine Spazierfahrt
durch die feſtlich geſchmückte Stadt Ploen und
Umgegend.

(Her Schwarze Adlerorden) iſt dem
Prinzen Albert von Sachſen und dem Prinzen
Albert von Belgien verliehen worden.

(Die Einnahmen des Reich s) aus
Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern
ſetzen ihre Aufwärtsbewegung fort. Die Nachweiſe,
welche bis Ende Auguſt vorliegen, ergeben bei den
Zöllen und Verbrauchsſteuern nach Abzug der
Ausfuhrvergütungen und Verwaltungskoſten für die
Zeit vom 1. April bis 31. Auguſt eine Mehreinnghme
gegen das Vorjahr von 17080847 Mark. Nur
bei der Branntweinmaterialſteuer iſt ein Ausfall
von 785 289 Mark eingetreten. Von den Mehr
einnahmen entfallen auf die Zölle 12147991 Mk.
Tabakſteuer 146 019, Zuckerſteuer 2 288 585, Salz
ſteuer 570 385, Berbrauchsabgabe vom Dranntwein
2068 115, Brennſtener 282 496, Brauſteuer 362 545
Mk. Mehreinnahmen haben auch der Spielkartenſtempel
(29728) und die Wechſelſtempelſteuer (182 185)
ergeben. Ferner beträgt der Ueberſchuß der Poſt
und Telegraphenverwaltung 4 408 045, derjenige der
Reichseiſenbahnverwaltung 1178 000 Mark mehr
als im Vorjahre. Ungünſtiger ſtellt ſich der Ertrag
der Börſenſteuer. Die Stempelſteuer für Werth
papiere ergiebt 611 779 Mark mehr, dagegen die
Stempelſteuer für Kauf und ſonſtige Anſchaffungs
geſchäfte 2788 196 Mark weniger, im Ganzen alſo
1176 329 Mark weniger als im Vorjahre. Bei
den Lotterielooſen iſt ein Ausfall an Stempelſteuer
von 449697 Mark eingetreten (Staatslotterien
weniger 866 765, Privatlotterien mehr 417070
Mark). Bei Berückſtchtigung dieſer Mindereinnahmen
heträgt die Mehreinnahme in den letzten fünf
Monaten des Etatsjahres 21252754 Mark.

(Zur Convertirungsfrage.) Die Vor
ſchläge wegen Converſion der 4prozentigen
preußiſchen Conſols ſollen, der „Frankf.
Ztg.“ zufolge, dem Kaiſer zur Beſtätigung
vorgelegt ſein und den Landtag ſehr bald nach der
Eröffnung beſchäftigen. Die Nachricht bedarf ſehr

der Beſtätigung, da das Stagtsminiſterium ſich in
r Angelegenheit bisher nicht ſchlüſſig gemacht

at.

(Eine bemerkenswerthe Richtig
ſtellung.) Wenigſtens beiläafig, ſo erzählte die
„Kreuzzeg.“ kürzlich ihren Leſern, habe ſich
vortragende Rath im landwirthſcha i
Geh. Ober Reg Rath Dr.

2e
Getreidepreiſen hingewieſen, habe er geſagt: „IJck
bin vereit, die Getreideernte der Welt in Pacht zu
nehmen unter der Bedingung, daß Sie mir auch
das Bäckereimonvpol übergeben. Jch verpflichte
mich ſodangn, den Preis des Brotes und des ar
Gebäcks Kets auf gleicher Höhe zu halten.
Monopol ſoll 20 Jahre währen und ich werde
dann Rothſchild zum Kaſſtrer nehmen denn,
er lächelnd hinzu, es iſt immer z
Kaſſirer zu wählen, der eine Cautivn
vermag.
fügte die „Kreuzztg.“
der Verſammlung. Hre
Heiterkeit der Leſer über di
vativen Blattes. Die

Kunſtmüller Till, dem angeblichen
Antrags Kanitz verwechſelt. Und
Rath Thiel läßt halbamtlich erklaä
ſondern der Mühlenbeſttzer Till in Bruck habe
von der „Kreuzzig.“ ernſthaft berichteten U
vorgebracht! Die „Kreuzztg.“ aber druckt
Erklärung ab, als ob ſie anderen Zeitungen angel

(Die Begnadigung des GSchußzmanngs
Lo ren z) in Stettin, der zu einem Jahr Zuch
haus verurtheilt war, aber nur
verbüßet Hat, wird, der Bebentung
entſprechend, lebhaft erörtert. Die
heht hervor, daß ſolch
in weiten Kreiſen Kopff

auch t higt ſehe

über die Zweiſchneidigkeir ei en,
hen Verhältniſſen, mit

Freuden unvermindert erhalten möchten. Fur die
Ausübung des Begnadigungsrechts iſt allenthalben,
da ſie einen Regierungsakt enthält, der gegen
zeichnenve Miniſter verantwortlich und
deshalb wird es nöthig ſein, daß man im preußiſchen
Landtage wie im deutſchen Reichstage ſich mit den
verantwortlichen Miniſtern über die neuerliche
Handhabung des Begnadigungsrechts eindringend
auseinanderſetzt. Auch die agrariſche Deutſche
Tagesztg.“ hält es für angezeigt, wenn man ſich
zur Mittheilung entſchließen würde, welche Gründe
eigentlich die Begnadigung veranlaßt haben. Es
ſei begreiflich, wenn dieſe Begnadigung ein gewiſſes
Aufſehen errege, da der Schutzmann Lorenz ſich
nach dem Gerichtsurtheil eines Vergehens ſchuldig
gemacht habe, das ſtrenge Beſtrafung verdient.

Hugo Hinze. Der frühere Reichstags
abgeordnete Hugo Hinze iſt ſeinen langen Leiden
erlegen; ein Herzſchlag hat ihn geſtern in Wiesbaden,
wohin er ſich zum Kurgebrauch begeben hatte,
dahingerafft. Hinze war am 1. November 1839 zu
Brieg in Schleſien geboren, von 1857 bis 1883
gehörte er der preußiſchen Armee activ an, zuletzt
als Major und etatsmäßiger Stabsoffizier. Um die
Mitte der 80er Jahre war gegen Hinze aus zwei
Gründen das ehrengerichtliche Verfahren eingeleitet
worden 1) „weil er Anſtand genommen habe, von
einem Gegner perſönliche Satisfaction zu fordern
und 2) „weil er in Verſammlungen erſchienen ſei,
deren Beſuch mit den Standesbegriffen eines Offiziers
ſich nicht vertrage, und dort Reden gehalten habe,
welche den Pflichten und Verhältniſſen des Offizier
ſtandes zuwiderliefen.“ Hinze wurde daraufhin
des Majorstitels für verluſtig erklärt. Aber unbe
kümmert um dieſe Maßregelung ſtellte er ſeine
Kraft in den Dienſt der liberalen Sache und
fungirte von 1887 bis 1893 als Schriftführer der
deutſchfreiftnnigen Partei und nach deren Spaltung als
Schriftführer des „Wahlvereins der Liberalen“,
welches Amt er im Juni d. J. wegen ſeiner
Krankheit niederzulegen ſich genöthigt ſah. Sein
lauterer liebenswürdiger Charakter verſchaffte ihm
viele Freunde, welche nun ſein Hinſcheiden tief
hetrguern. Dem Reichstage gehörte Hinze von
1884 bis 1887 und von 1890 bis 1893 an,
zuletzt für den Wahlkreis OldenburgLübeckBirkenfeld.

(KBon der Marine.) Das Schulſchiff
„Moltke“ hat Sonnabend Nachmittag die Reiſe nach
dem Mittelmeer angetreten. Das Schulſchiff
„Gneiſenau“ wird Montag folgen.

Versſ6eGei der Eröffnung des Eiſernen Thores)
iſt hervorzuheben die Betheiligung deutſchen Ge
werbefleißes an den umfangreichen und ſchwierigen

Regulirungs arbeiten. 1890 wurde die Ausführung der
ganzen Donauregulirung durch Vertrag an den Ungariſchen
Baurath Hajdn, der Maſchinenfabrik G. Luther in
Braunſchweig und der Berliner Discontogeſellſchaft
übergeben. Baurath Hajdn trat jedoch nach zwei Jahren
aus, ſodaß die ganze Arbeit allein von der Firma
Luther (Jnhaber Herr H. Luther) vewältigt worden iſt,
deren geiſtiges Eigenthum auch die Maſchinen zum Zerſtören
der Felſen ſind, die hier zur Anwendung kamen. Die
anfänglich aus England, Nordamerika und Frankreich be
zogenen Bohrmaſchinen, die ſich dort bewährt hatten
verſagten in der Donau bei deren gewaltiger Strömung
(his zu 5 Meter in der Sekunde) den Dienſt, waren aber

dem Syſtem nach ungteignet, in der Vertragsfriſt die
Arbeit zu bewältigen.

(Die Sportwoche der Berliner Gewerbe
Aus ſtellung.) Ein Lampioneorſo der Radfahrer
fand am Freikag in der Ausſtellung Katt. An dem Corſo
haben 10 Vereine mit 186 Maſchinen, darunter 66 aus
Rixdorf, zwei Fabriken mit 32 Maſchinen und etwa 15
Einzelfahrer brachten durchgängig geſchmackvolle Arrangements
zur Geltung. Die veiden Wettkämpfe der „Sport
woche“ im Thontauben-Schießen ſpielten ſich auf den
verödeten Nauck'ſchen Wagenhalteplatz an der Köpenickerſtraße

ab. Als Sieger gingen aus beiden Wettkämpfen hervor
Herr Geyger (Berlin) und HerrOe r (Hophegarten)

Der Fußball- Wettkampf am Freitag Nach
mittag von 8 Uhr ab auf dem Tempelhoſer Felde ſtatt.
Die Clubs „Eintracht“ und „Siern“ traten ſich hier zu
intereſſantem Spiel gegenüber. Es war ein Spiel mit
Wechſeln der Plätze verahredet nach den Regeln des Deutſchen

U und Cricketbundes. Der Wechſel der Plätze erfolgte
ach 45 Minuten. Es wurde alsdann noch weitere 95 Mi

nuten lang geſpielt. Den Preis errang „Eintracht“ mit 8
Goals über „Stern“ mit 0.

(Die Kamerun-e und Togolente) in der Berliner

Coſonial erlaſſenund er nache Heimath b Sie treten nicht o vollzählig, wie
ſie gekommen, die Kückreiſe an, da drei der Kamerunleute

hier in Stellung gehen, und ein Neger in eine Maſchinenfabrik
in Strgußberg eingeſtellt wird.

(Heftiger Skurm) herrſchte am Freitag in ganz
Frankreich, durch den zahlreiche Schornſteine und Dächer
fortgeriſſen And Bäume entwurzelt wurden; der Schaden
iſt bedeutend. Der Sturm wüthete beſonders an den
Küſten des Ozeans und des Mitte ländiſchen Meeres und
brachte zahlreiche Schiffe in Gefahr bei Marſeille Toulouſe,
Bordegux, Nantes Cherburg und Arcachon wurden einige
Schiffe auf die Küſte geſchleundert. Jn Lourdes iſt das
Panoramga eingeſtürzt. Trotz der Heftigkeit des Sturmes
ſind nur wenige Perſenen zu Schaden gekommen. Auch
am Sonnabend hielt der Sturm noch an und wäüthete
hauptſächlich im Weſten und Südweſten Frankceichs.

Ein Erdbeben) fand am 22, Sept. in Tiflis
Katt. Der erſte Stoß erfolgte um 4 Uhr 30 Min. morgens,
der zweite um 7 Uhr 44 Min, nach Verkauf etwa einer
Minute wurde ein dritter Stoß wahrgenommen Die beiden
letzten Stöße waren von einem unterirdiſchen Getöſe
be gleitet und von ſolcher Heftigkeit, daß in vielen Häuſern
von der Oberlage die Bekleidung herabſiel und in den
Wänden ſich Riſſe bildeten, die erſchreckten Bewohner
flüchteten auf die Straße. Viele Gebäude wurden ernſtlich
beſchädigt, ſo das erſte Knaben und das erſte Mädchen
gymnaſium, deren Zöglinge man entließ. Menſchen ſind
nicht verunglückt.

(Hurch Platzen eines Dampfkeſſels) iſt eine
franzöſiſche Fiſcherei- Dampfbarke aus Boulogne, die wöchent
lich ihren Fiſchfang auf dem Oftender Markt verkaufte, auf
der hohen See in die Luft geflogen. Der Kapitän
und 6 Matroſen wurden getödtet, nur 1 Matroſe wurde
aufgefiſcht und gerettet.

(Jn einem Anfall plötzlichen Wahnſinn s)
ſtürzte ſich der 17jährige Sohn des Stellenbeſitzers Pätzold
in Linden bei Glogau nachts auf ſeine ſchlafenden Eltern
und brachte der Mutter 7 Meſſerſtiche in Bruſt, Arm und
Rücken, dem Vater 6 Stiche in Kopf, Arme und Beine bei.
Die Verletzungen ſind ſchwer, doch nicht lebensgefährlich.

(Mißverſtandene Aufmerkſamkeit.) Aus Lon
don ſchreibt man Li Hung Tſchang hatte bekanntlich
eine beſondere Verehrung für ſeinen früheren Waffengenoſſen,
den im Sudan gefallenen General Gordon, und als er
kürzlich in London verweilte, beſuchte er deſſen Grabſtätte
und legte vor dem Denkmal des Helden einen prachtvollen
Kranz nieder. Ein dem verſtorbenen General nahe ſtehender
Verwandter, Mr. B. Gordon, war über dieſe Pietät ſeitens
Li Hung Tſchangs ſo gerührt, daß er ſich veranlaßt ſah, dem
greiſen Staatsmann auch eine Freude zu machen. Mr. B.
Gordon beſaß ein wahres Prachtexemplar von einem Bull
Terrier: jugendfriſch, tadellos in der Form, mehr
fach preisgekrönt, klug und ergeben, und ausgeſtattet
mit allen Tugenden, wie ſie nur einem Vollblut Hunde
eigen ſind. Dieſes edle Thier nun wurde von Mr. Gordon
als Geſchenk auserſehen, und gedacht gethan, dem
gelben Diplomaten mit einem paſſenden Begleitſchreiben
überſandt. Die Antwort ließ nicht lang auf ſich warten und
Mr. Gordon brannte vor Begierde, was der glückliche Be
ſitzer ſeines Hundes zu ſagen hatte. Aber wie groß war
ſein Schrecken, als er den folgenden Jnhelt las: Mein
lieber Gordon, indem ich Jhnen für die Ueberſendung
des Hundes beſtens danke, theilt ich Jhnen mit, daß ich
ſelbſt kein Hundefleiſch mehr efſe, aber mein Gefolge, dem
ich den Hund, übergab, ließ ſich ihn recht gut ſchmecke n.
Jhr wohlgewogener Li.“ Armer Gordon!

(Eine heldenmüthige Mutter.) Ueber die
heldenmüthige Aufopferung einer franzöſiſchen Anſiedlerin
wird aus Neu-Caledonien berichtet: Ein Herr
Rouel, der ein Anweſen auf der kleinen Jnſel Bailly
beſaß, ſchiffte ſich am 19. Juli mit zwei Gehilfen auf
ſeinem 5 Tonnen großen Kutter ein, um nach Neue
Caledonien überzuſetzen. Die Hinreiſe ging auch ohne jeden
Zwiſchenfall von ſtatten. Herr Rouel machte in Nounna
ſeine Einkäufe und trat dann wohlgemuth die Heimfahrt
an. Schon war das Ziel in Sicht gekommen, als eine
Sturzwelle das ſchwanke Fahrzeug zum Kentern brachte
und die drei Jnſaſſen vor den Augen der am Ufer auf
ihre Rückkehr wartenden Familie ihren Tod in den Wellen
fanden. Um das Gräßliche der Lage noch zu erhöhen,
traf es ſich außerdem, daß die Familie im Augenblick der
Kataſtrophe von Lebensmitteln nahezu entblößt war, da alles,
was Herr Rouel für den Unterhalt der Seinen in Neu
Caledonien beſchafft hatte, mit dem Schiff verloren gegangen
war. Man kann ſich die Verzweiflung der durch den
jähen Verluſt des Gatten ohnehin ſchon in die tieſſte
Trauer verſetzten Wittwe denken. Nichtsdeſtoweniger verließ
ſie ihre Entſchloſſenheit. Mit Hilfe ihrer zum Theil noch
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Beilage zu Nr. 229 des

r -ä—-Die Eröffnung des Eiſernen Thores.
In Orſova begannen die Feierlichkeiten mit der

Ankunft des Kaiſers Franz Joſef. Als Kaiſer
Franz Joſef, der die Uniform eines ungariſchen
Reitergenerals trug, beſtehend aus einem rothen,
goldverſchnürten Waffenrock und eitter weißen, pelz
verbraämten und goldaeſtickten Attila, aus dem Zuge
ſtieg, wurde er vom Odergeſpan Jakabſy, dem erſten
Würdenträger der Provinz, empfangen. Der Kaiſer
ſprach ſeine Freude darüber aus, daß es ihm ver
gönnt ſei, dieſes große Werk vollendet zu ſehen und
zu eröffnen. Den ungariſchen Miniſterpräſidenten
fragte der Kaiſer, ob der Waſſerſtand zu der
Eröffnungsfahrt ein guter ſei, und ſprach dann auch
noch mit den Miniſtern Daniel und Badeni, der
ſeinen Collegen Lederbur entſchuldigte. Dem Cſa
nadar Biſchof drückte der Kaiſer beſonders lebhaft

die Land u eJm Weiteren liegen über die Feier bis jetzt
folgende Telegramme vor:

Orſova, 27. Sept. Auf den geſtrigen ſtarken
Regen, welcher die Ausſchmückung und Beleuchtung
der Stadt nur theilweiſe beeinträchtigt Hatte, iſt
heute ein herrlicher Herbſttag mit hellen Sonnen
ſchein gefolgt. Ganz Orſova war ſchon in früheſter
Morgenſtunde auf den Beinen. Um 7 Uhr begab
ſich der Kaiſer in die katholiſche Pfarrkirche, wo
außer ſeinem Gefolge auch Erzherzog Joſef, ſowie
alle Miniſter, zahlreiche Magnaten und einige Damen
anweſend waren. Nach Beendigung der Meſſe
erfolgte die Fahrt zum Bahnhofe, wo ſich die
Miniſter und Wücebenträger, die Mitglieder der
Parlamente beider Reichshälften, der Klerus und
die Ehrengäſte ſchon vor der Ankunſt des Kaiſers
eingefunden hatten. Am Bahnhofe war eine
Ehrencompagnie aufgeſtellt. Unter den Klängen
der ungariſchen Nationalhymne ſchritt der Kaiſer die
Front derſelben ab Kurz nach 8 Uhr fuhr der
Sonderzug des Königs Alexander von
Serbien ein und bald nach 8 Uhr wurde die
Ankunft des Königs Carol von Rumänien
angezeigt. Beide Majeſtäten wurden vom Kaiſer
in herzlichſter Weiſe begrüßt. Nach den üblichen
Vorſtellungen am Bahnhofe begaben ſich der Kaiſer,
König Carol von Rumänien und König
Alexander von Serbien mit ihrem Gefolge
und den geladenen Gäſten nach dem Ankerplatz
und beſtiegen das dort bereit liegende Dampfſchiff
„I. Ferencz Jozeef“, welches ſich gegen 9 Uhr
in Bewegung ſetzte. Bei dem an Bord des Schiffes
gegebenen Feſtfrühſtück brachte der Kaiſer folgenden
Trinkſpruch aus

„Jn dieſem feierlichen Augenblicke, der uns vereinigt,
um ein großes Werk der öffentlichen Wohlfahrt zu feiern,
bin ich glücklich, den Willkommengruß den Souveränen
zweier befreundeter Länder zu bieten, deren von den Gewäſſern
der Donau beſpülte Ufer in ihrer gegenwärtigen Nähe die
Gemeinſamkeit unſerer Intereſſen ſymboliſtren. Die Arkeiten,
mit welchen OeſterreichUngarn durch den in Berlin ver
ſammelt geweſenen Areopag betraut worden war, ſind be
endigt, die letzten Hinderniſſe, welche dem freien Verkehr im
Laufe des großen Stromes im Wege ſtanden, ſie ſind
beſeitigt. Stolz auf die Miſſion, welche uns zugefallen,
erkläre ich die neue Straße für eröffnet, und in der Ueber
zeugung, daß dieſelbe einen mächtigen und heilſamen Auf
ſchwung der ebenſo friedlichen wie fruchtbringenden
Entwickelung der internationalen Beziehungen geben wird,
trinke ich auf das Glück und das Wohl unſerer Völker!“

Die drei Monarchen ſtießen dann mit den von
der ungariſchen Regierung zu dieſem Zwecke ge
widmeten Bechern an. Nachmittags 2 Uhr trafen
die Majeſtäten hier wieder ein und reiſten alsbald
mittelſt Sonderzuges nach Herkulesbad ab, wo ſie
die Nacht verblieben.

Die geſammte ungariſche Preſſe feiert die Eröffnung
des Eiſernen Thores als einen Triumph der Civili
ſation und als das ſchönſte Werk, womit die
Tauſendjahrfeier gekrönt werden konnte. Thatſächlich

wird die Schifffahrt erſt nach weiteren zwei Jahren
gänzlich ungeſtört erfolgen können, die techniſchen
Fragen ſind jedoch vollkommen gelöft, ſo daß die
künftigen Arbeiten durchaus keine Gefahr mehr bieten.

Provinz und Umgegend,
Halle, 27. Sept. Jn die hieſige Anſtalt

„Bergmannstroſt“ wurden u. A. aufgenommen die
Geſteinhauer Chriſtian Weber aus Egeln und
Chriſtian Tippe aus Hackeborn, welche auf den
Kaliwerken zu Weſteregeln ſchwer zu Schaden
gekommen ſind. Dieſelben waren mit Sprengen
von Geſtein beſchäftigt. Als eine Patrone nicht
gleich losging, begaben ſich Beide an Ort und
Stelle, um nach dem Grunde zu ſehen. Da
explodirte dieſelbe plötzlich und verbrannte Beiden
das Geſicht in erheblicher Weiſe. Weber namentlich
wurde ſchwer betroffen, bei ihm wird wohl das
Licht beider Augen für immer verloren ſein Tippe
hat ein Auge verloren. Zwei Raufbolde
ſchlimmer Art ſind die wegen Landfriedensbruchs

„Merſeburger Correspondent vom 29. September 1896,
vorbeſtraften Maurer Gebrüder Otto und E rn ſt
Raith aus Giebichenſtein. Dieſelben hatten in
der Nacht zum 28. Juni d. J. den vor dem
Schulhauſe ſtehenden Lehrer Mord horſt dortſelbſt
ohne jede Veranlaſſung überfallen und ihn mit
Fäuſten traktirt, ſo daß der Ueberfallene im Geſicht
erhebliche Verletzungen erlitt. Dabei hatten ſie
geäußert „Der Hund ſchlägt unſere Kinder auch,
hauen wir ihn.“ Für dieſe brutale geſinnungsloſe
Handlungsweiſe erhielten die Burſchen jeder 9
Monate Gefängniß.

t Halle, 27. Sept. Ein Haſe mit drei
Augen wurde im Seebener Jagdbezirke erlegt.
Das dritte Auge, welches blind war, ſaß über dem
rechten Auge.

Sotha, 25. Sept. Jn der vorgeſtrigen
Stadtverordnetenſtzung wurde einſtimmig die Ein
richtung eines ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes,
Uebertragung deſſelben an die Ortskrankenkaſſe und
Ueberlaſſung des betreffenden Locals im Rathhauſe,
genehmigt. Die Wahlkreiſe Ohrdruf und
Waltershauſen ſind auch der Sozialdemokratie
anheimgefallen. Es ſind noch zwei Wahlkreiſe ge
fährdet.

Kahla, 25. Sept. Mittwoch Vormittag
wollte der Landwirth Seifert in Löbſchütz Birnen

Leiter um; S. fiel ſo unglücklich auf den Zaun
herab, daß ihm die Latten in den Körper drangen.
An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt

t Eisleben, 25. Sept. In der Nacht zum
Mittwoch iſt laut S. Ztg. von dem Hauſe Nr. 43
in der Sangerhauſer Straße, das um mehrere
Meter über die Straßenfront Hervorſteht, die ganze
Giebelmauer vom Pflaſternieveau bis zum
Dachfirſt eingeſtürzt, ſo daß das Jnnere vom
Laden, erſten Stockwerk und Boden offen daſteht.
Zwar hat in fraglicher Nacht ein heftiger Sturm
gewüthet, doch dürfte der Einſturz mit den Erd
erſchütterungen zuſammenhängen.

Brotterode, 26. Sept. Die zuerſt von
der „Henneb. Ztg.“ gebrachte, dann mehrfach
dementirte Mittheilung, daß der Kaiſer dem Orte
Brotterode aus ſeinen Dispoſitionsfonds 60000
Mark überwieſen habe, iſt laut der „Henneb. Ztg.“
dahin zu ergänzen, daß der Kaiſer den angegebenen
Betrag zur Vertheilung an die geſchädigten Ein
wohner oder auch zur Verwendung zu gemeinnützigen
Zwecken beſtimmt hat, unter der Bedingung, daß
die Gemeinde vorher die landräthliche Genehmigung
dazu einzuholen hat.

t Braunſchweig, 16. Sept. Das angeb
liche Mordattentat auf einen Knaben in der
Fuchstwete hat eine unerwartete Aufklärung gefunden,
nachdem bereits ein großer Theil unſerer Einwohner
ſchaft in lebhafte Beſorgniß um die Sicherheit der
Kinder verſetzt und die Kriminalpolizei durch tage
langes fieberhaftes Suchen nach dem angeblichen
Mörder förmlich abgehetzt worden war. Heute
nimmt nämlich die Staatsanwaltſchaft ihr mit einer
Belohnung von 150 Mk. verbundenes Ermittelungs
erſuchen nebſt Steckbrief mit der Erklärung zurück,
daß das „Opfer des Mordattentats“ die ganze
Geſchichte erlog en habe, um einer zu erwartenden
Strafe aus dem Wege zu gehen. Polizei und
Staatsanwaltſchaft in einer ſolchen Weiſe durch
Lügen auf die Beine zu bringen und die ganze
Einwohnerſchaft der Stadt zu ängſtigen, iſt jedenfalls
für einen ſechsjährigen Bengel eine ſehr achtbare
Leiſtung.

t Leipzig, 26. Sept. Vorgeſtern hat ſich in
einem Grundſtücke der Humboldtſtraße ein aus
Wartenfels gebürtiges 24 jähriges Dienſtmädchen
fünf Stockwerke hoch vom Dache in den Hof
hinabgeſtürzt und iſt todt liegen geblieben. Die
Bedauernswerthe war nervenkrank,

4 Leipzig, 22. Sept. Zu Anfang des 17.
Jahrhunderts ließ, ſo vermeildet eine alte Chronik,
Eliſabeth Nadoſti, geborene Gräfin Bathory, gegen
400 bäuerlichen und bürgerlichen Jungfrauen das
Blut abzapfen, weil ſie glaubte, Blut von gequälten
oder tödtlich erſchreckten Perſonen, könne, wenn man
ſich damit waſche, dazu dienen, die Haut weiß und
geſchmeidig zu erhalten. Gott ſei Dank! werden
beim Leſen dieſer Zeilen manche unſerer ſchönen
Leſerinnen ſagen, daß ſolches heutzutage nicht mehr

paſſtren darf Gott ſei Dank, daß es heute
ſolchen Aberglauben nicht mehr giebt Gemach,
verehrte Damen in ſolcher Form allerdings darf
ſich der Aberglauben nicht mehr äußern, aber die
Zahl derfenigen Damen, welche noch heute zu
„klugen Frauen“ laufen, um ſich die Karten
legen zu laſſen, iſt nicht klein und Leichtgläubig
keit und Dummheit läßt dieſen „klugen Frauen
noch heute Schätze verdienen Slücklich diejenige,
welche bisher der Schwelle einer ſolchen „Prophetin“
ferngeblieben. So wird auch ein junges Madchen
denken, das bisher als zweite Köchin im hieſigen

abnehmen, dabei warf aber der ſtarke Wind die

Krankenhaus bedienſtet war. Ohne, daß „Er“ es
wußte, faßte das Mädchen eine leidenſchaftliche
Zuneigung zu einem jungen Arzte, der zur Zeit
hier im Krankenhauſe noch einen Kurſus durch
machte und jetzt in Chemnitz praktizirte. Jhre
Leidenſchaft wuchs, als ihr eines Tages die im
Böttchergäßchen 9, III wohnende Kartenlegerin aus
der Karte weiſſagte, daß ein „blonder junger
Mann“ ihr immer „nahe liege.“ Ganz verzückt
ſchaute das Mädchen die Sibylle an war „ihr
Doktor“ doch blond! Frau Crone, welche den
Eindruck ihrer „Weiſſagung“ auf die Liebende
ſtudirte, theilte dieſer dann mit, daß ſie den
„Blonden“ nur durch „Sympathie“ gewinnen
könne, die bei ihr zu kaufen ſei. Erſt glaubte das
Mädchen nicht daran, nach vier Wochen aber
erſchien ſie wieder bei Frau Crone, um für 3 Mk.
7 Pf. „Sympathie“ zu erwerben, die aus einem
kleinen Päckchen weißen Pulvers beſtand, das ſechs
Tage lang auf dem Leibe getragen, am ſiebenten
aber verbrannt werden müßte. Das Mittel wollte
Frau Crone von einem Scharfrichter in Berlin
haben. Als es jedoch nichts half, kam das
Mädchen einige Zeit darauf wieder und wurde von
der Kartenlegerin beſtimmt, noch drei weitere
„Sympathien“ diesmal für 7 Mk. 1 Pf., 10
Mk. 9 Pf. und 20 Mk. 1 Pf. zuſammen alſo für
37 Mk. 11 Pf. zu nehmen. Die theuerſte
„Sympathie“ mußte an Frau Crone ſelbſt in das
Haus des chemnitzer Arztes gebracht und dort
verborgen werden. Wo der Arzt gehe, müſſe auch
das Pulver geſtreut werden. „Der Mann bekommt
dann im Leben kein anderes Weib als Sie
meinte Frau Crone zu dem bethörten Mädchen, das
auch noch 3 Mk. für Pulver und 5 Mk. für die
Fahrt hergab. Als auch dieſe Mittel nichts halfen,
verkaufte Frau Crone dem Mädchen ein Stück
Rehleder „ins Kleid genäht zu tragen“ für 7 Mk.
50 Pf. das von dem BHerliner Scharfrichter
erhaltene Mittel wirke ganz „unfehlbar“. Rach
etwa 5 Wochen nahm Frau Crone dem Mädchen
wieder 20 Mk. ab, „für welche ſie ſich nachts 12
Uhr auf den Kirchhof begeben und beten müſſe.
Dann begab ſich, auf den Rath der klugen Frau,
das Mädchen ſelbſt nach Chemnitz in das Haus
des Arztes, „in dem ſie einen Zettel verlieren
müſſe“ vorher aber waren erſt noch
Tropfen für 20 Mk. von ihr zu erwerben.
Jn der Karte des Mädchens lag diesmal ein
Kind! Die Liebestolle fuhr nach Chemnitz, ſuchte
den Arzt in ſeiner Wohnung auf, und dieſer
erkannte ſie kaum wieder, beachtete ſie auch weiter
gar nicht. Und doch hatte ihr Frau Crone verſichert,
der Arzt werde „überglücklich ſein, wenn er ſie
nur ſähe. Mittlerweile verließ das Mädchen ihre
Stellung im Krankenhauſe, und als ſie in eine neue
eingetreten war, empfing ſie abermals von Frau Crone
einen Brief mit einer Einlage, in welcher ſie der
„blonde Doktor“ um ein Darlehn von 50 Mk. bat.
Da das junge Mädchen aber auf dem Tiſche der
Frau Crone gleiche Couverts und Briefbogen liegen
ſah, ſchöpfte ſie endlich Verdacht und machte ihrer
neuen Dienſtherrin dann von ihren Erlebniſſen
Mittheilung durch die neue Herrſchaft iſt die ganze
elende Plünderei zur Kenntniß der königl. Staats
anwaltſchaft gebracht worden. (S.Ztg.)

t Meißen, 25. Sept. Jn den hieſigen Wein
bergen ſieht es, wie das Meiß. Tgbl. ſchreibt,
zur Zeit beſſer aus, als man noch vor acht Tagen
erwarten konnte. Die Traubenreife hat in der
letzten Zeit ſo weſentliche Fortſchritte gemacht, daß
bei fortgeſetzt ſonnenheller Witterung immerhin noch
ein halbwegs befriedigendes Leſereſultat zu erhoffen
iſt, wenn auch die Traubenleſe erſt in die zweite
Hälfte des October fallen dürfte. Ueber den Preis,
der für die Trauben in dieſem Jahre gezahlt werden
dürfte, hört man zur Zeit noch nichts, doch iſt es
nicht ausgeſchloſſen, daß er noch ein recht befriedigender
wird, wenn anders die Weinbauer ſich entſchließen
können, die Weinleſe möglichſt ſpäter vorzunehmen,
was im Intereſſe unſeres heimiſchen Weinbaues ſehr
wünſchenswerth iſt.

t Dresden, 25. Sept. Der Generalfeldmarſchall
Großfürſt Michael Nikolajewitſch und Großfürſt
Sergius Michailowitſch von Rußland ſind mit
Gefolge in Dresden eingetroffen, um ſich beim Geh.
Medizinalrath Dr. von Reyher einer Maſſagekur zu
unterziehen

Dresden, 24. Sept. Einen Briefmarken
fälſcher dingfeſt zu machen, gelang der hieſigen
Eriminalpolizet. Schon vor acht Togen wurde ein
hieſiger Maler und ein Graveur verhaftet, welche
verdächtig waren, Reichspoſtmarken nachgeahmt und
ſolche in Geld umgeſetzt zu haben. Die weiteren
Erörterungen führten zur Verhaftung des Haupt
ſchuldigen, der ein in Löbau anſäſſiger Gewerbe
treibender iſt, Die zur Herſtellung der Poſtwerthzeichen
verwendeten und von den Thätern verborgen gehaltenen
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Maſchinen, Werkzeuge e. wurden aufgefunden und
der Juſtizbehörde übergeben.

Jlmenau, 25. Sept. Ein furchtbarer Sturm
hat hier in der Nacht zum Mittwoch eine der
großen Linden bei Dittmars Conditorei umgeſtürzt.
Bei der Veſeitigung dieſes Baumes iſt leider ein
Monteur tödtlich verunglückt.

Loeglngachrichten,
Merſeburg, den 29. September 1896.
Der Bauernverein Merſeburg und

Umgegend hatte für den vorgeſtrigen Sonntag
im „Tivoli“ eine Verſammlung anberaumt, welche
infolge der verſchiedenen auf dieſen Tag fallenden
Dankfeſte von noch nicht zwanzig Mitgliedern
beſucht war. Der Vorſitzende, Herr Gutsbeſitzer
FoörſterCreypau, ſchlug deshalb nach Begrüßung
der Anweſenden vor, nur einige geſchäftliche
Angelegenheiten zu erledigen und die übrigen
Punkte der Tagesordnung einer im October zu
beruſenden Verſammlung vorzubehalten So verlas
dann der Sehriftführer, Herr Lehrer Wilck, das
Protokoll über die im Mai gepflogenen Be
ſprechungen und gefaßten Beſchlüſſe, und der Herr
Vorſitzende begnügte ſich, hieran die nachſtehenden
Mittheilungen und Bemerkungen zu knüpfen. Die
durch den Pferdezuchtverein bewirktle Stuten
ſchau hat eine erfreuliche Zunahme des
Intereſſes auf dieſem wichtigen Gebiete ergeben
auch die Großgrundbeſitzer wenden dem Gegenſtande
mehr und mehr ihre Aufmerkſamkeit zu und ſcheuen
zur Erreichung des angeſtrebten Zieles ſelbſt be
deutende pekuntäre Opfer nicht. Die in der erſten
Hälfte des October zu Kaſſel ſtattfindende Obſt
ausſtellung wird von dem bei der hieſigen
landwirthſchaftlichen Schule als Lehrer eintretenden
Herrn Teich mann beſucht werden, welcher Letztere
ſich auch bereit erklärt hat, auf Wunſch über die
gemachten Beobachtungen zu berichten. Die vor
genommene Reviſton der dieſſeitigen Bulklen
ſtationen lieferte den Beweis, daß die Bullen
durch Jnzucht mehrfach degenerirt ſind, daß es
deshalb dringend wünſchenswert erſcheint, durch
Ankauf neuen Zuchtmaterials für Zuführung friſchen
Blutes zu ſorgen. Die „Nematoden-Commiſſion“ in
Halle bittet um Mittheilung über das Vorkommen
beſonderer Pflanzenſchädlinge. Die nächſte
Vereins- Verſammlung wird vorausſichtlich
am 25. October ſtattfinden.

Bei der in der gegenwärtigen Jahreszeit
täglich vorkommenden Verſen dung von Wild
aller Art machen wir auf folgende Beſtimmungen
der Poſtordnung aufmerkſam „Wild, welches nicht
mehr vlutet, darf unverpackt mit der Poſt verſendet
werden. Kleines Geflügel wie z. B. Rebhühner,
Krammetsvögel u. ſ. w. muß bei der Verſendung
mit ver Poſt in einer Umhüllung, z. B. in Netzen,
enthalten und darf mit größeren, etwa bloßgehenden
Stücken nicht zuſammengebunden ſein. Wenn
mehrere Rehe, oder Haſen, oder Faſanen als ein
Packet angeſehen werden ſollen, ſo müſſen ſie
entweder in Netze, Kiſten oder dergleichen verpackt,

oder ſowohl an den Enden als auch in der Mitte
und zwar hier mittels eines ſtarken feſt umgelegten
Leinwandſtreifens, zuſammengebunden ſein. Werden
die gedachten Gegenſtände nun auf ſolche Weiſe
zu einem Packet vereinigt, ſo dürfen ſie überhaupt
nicht zuſammen befeſtigt, ſondern müſſen jedes für
ſich mit einer Aufſchrift verſehen und auf der
Begleitadreſſe demgeinäß als einzelne Packete
bezeichnet ſein.

Die in den nächſten Tagen ſtattſtndenden
zahlreichen Umzüge geben Veranlaſſung, Diejenigen,
welche ihre Wohnung wechſeln, darauf hinzuweiſen,
daß ſie ihren Feuerverſicherungs- Agenten
hiervon Mittheilung machen müſſen, damit eine
rechtzeitige Umſchreibung erſolgt; im anderen Falle

könnten ſonſt dem Verſicherten bei ekwaigem
Brandſchaden Unannehmlichkeiten entſtehen.

Beim königl. Landgericht zu Halle hat geſtern
die fünfte diesjährige Schwurgerichtsperiode

Jn derſelben werden u. A. folgende
Straſſachen zur Verhandlung kommen: Freitag den

n

werbern haben diesmal an Zwei Prüfungstagen 12
den Berechtigungsſchein erhalten.

Der Fechtverband Merſeburg und
Umgegend des Deutſchen Kriegerbundes Hielt am
Sonntag in der Funkenbur erſtes Verbands
feſt ab, das den leider in erwarteter Menge
erſchienenen Mitgl d Gäſten in den Nach
mittagsſtunden Garten Anſprache des Vor
ſitzenden und verſch olksbeluſtigungen bot.
Der Abend brachte im Sagle wiederum Conzert,
eine erhebende des Herrn Paſtor
Werther, der igzurückgriff und im
Zweck des Fechtverbandes hervor
portreffliche Männerchöre, ausgeführt von den
Landwehrdereinsſängern, und ein kleines Theaterſtüch,

betitelt „Karlchens erſte Liebe“, das der Lachluſt
des Publikums reichlichen Stoff darbot. Ein
Tänzchen gab dem feſtlichen Tage ſeinen Abſchluß.

Von einem Flurſchützen wurden geſtern
Morgen drei Kartoffeldiebinnen hier ein
gebracht, die ſchwere Laſten trugen und wahrſcheinlich
ſehr früh anfgebrochen waren, um da zu ernten,
wo ſie nicht gepflanzt hatten.

a Am großen Exerzirplatze trennte ſich geſtern
Nachmittag ein Reitknecht unfreiwillig von ſeinem
Pferde, wobei er einige Verletzungen im Geſicht und
mehrfache Beſchädigungen an ſeiner Kleidung davon
trug. Das weggelaufene Thier wurde ſchon am
Pulverhauſe von Huſaren aufgehalten und ſeinem
Reiter wieder zugeführt.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
s Lützen, 27. Sept. Der Lützener Radfahrer

Club veranſtaltete heute bei günſtigem Wetter ein
Dauerfahren, Strecke 55 Km, ab Lützen Pegau
Zwenkau EythraKnaungaundorf Markranſtädt zurück
Lutzen. Es gingen durch das Ziel als 1. O. Reiter
(1 Std. 31 Min.), 2. Th. Albrecht Stund.
35 Min.), 3. N. Czinskt (1 Std. 45 Min.),
4. A. Koch (1 Std. 46 7,), 5. A. Kade (1 Std.
58 Min.), 6. H. Güther jun. (2 Std. 13 Min.

Berge sſche s
6 (Aus Wiesbaden,) 27. September. Der Kaiſer

wird, wahrſcheinlich in Begleitung der Kaiſerin am
Abend des 18. October hier eintreſfen, am 19. die Opern
vorſtellung in Hoſtheater beſuchen und am 20. nach Schloß
Friedrichshof bei Cronberg abreiſen zur Begrüßung der
Kaiſerin Friedrich und des Zarenpaares. Am 29. und
30. September wird der 18. deutſch evangeliſche
KirchengeſangVereinstag in unſerer Stadt gefeiert.
Vertreter von Kirchengeſang Vereinen treffen aus ganz
Deutſchland hierzu ein.

(Der unglückliche glückliche Gewinne r) der
Schriftſetzer Schmalz aus Burg, der bekanntlich in der für
ungiltig erklärten erſten Lotterieziehung der Berliner Ausſtel
lung den Hauptgewinn gewonnen hatte, erhielt, wie ſchon ge
meldet, gewiſſermaßen als „Schmerzensgeld“ für die durch
lebte Enttäuſchung, für die Serie B 100 Freilooſe. Dieſelben
umfaſſen die Nummern 208 696 bis 208 795. Da nun der
diesmalige Hauptgewinn auf Nummer 208840, alſo nur 45
Nummern weiter entſiel, ſo hätte Schmalz, wenn er das
nächſte der ihm offerirten Nummerpäckchen 5 100 Stück ge
nommen hätte, abermals das große Loos gewonnen. Bis
jetzt iſt von den Schmalzſchen Nummern nur eine mit einem
Gewinn von fünf Mark gezogen worden.

(Todesurtheil In Breslau wurde der Landwirth
Johann Karl Kuppe aus Cnth wegen Ermordurng ſeines
einige Bonaten alten Kindes (durch Einflößen von Schwefel
ſäure) zum Tode verurtheilt

(Ein frecher Schwindler.) Der Staatsanzeiger
für Württemberg meldet aus Lauffen a. N. Ein elegant
gekleideter Reiſender, anſcheinend Jſraelit, mit dem angeb
lichen Namen Stein, hat als Vertreter einer Berliner Firma
hier eine Reihe von Beamten und Privatkeuten beſchwindelt.
Er offerirte echt indiſche Pflanzenfaſerhemden, ein Geheimniß
ſeiner Firma, welches nicht verrathen und durch Zwiſchen
handel nicht vertheuert werden dürfe, weshalb die Firma
65 Reiſende unterwegs habe. Der Kaiſer ſelbſt habe ſich für
die Waare intereſſirt. Die Firma habe eine Menge Medaillen
und veſchäftige 600 Arbeiter Die Hemden wurden von dem
Hauſirer zu 7,50 Mk. pro Stück abgegeben. Die nähere
ünterſuchung ergab, daß es ganz gewöhnliche baumwollene
Hemden im Werthe von höchſtens 2,50 Mk. ſind.

Grauenhafter To d.) Von einem ſchweren
Unglücksfall iſt der königlich ſpaniſche Hofſtaat in
ſeiner Sommerfriſche Granig betroffen worden. Die
Jnfantin unternahin mit ihrem Gefolge von dort
einen Ausflug nach Santa Maria di Nieve, un
weit Segovia, um dort einem Stiergefecht beizuwohnen.
Auf der Rückfahrt begleiteten ſie verſchiedene
Edelleute in ihren Viererzügen, darunter auch Graf
Aleſſandro Vial, ein Sohn der Marquiſe de Miraſol.
Unweit eines BahnUeberganges wurden plötzlich deſſen
feurige Andaluſier ſchen und ſtürmten mit der Mail coaeh,
auf welcher ſich ſeine Gemahlin mit ſieben anderen Hof
damen befand, auf die Eiſenbahn zu, wo in dieſem Augen
blick gerade ein Courirzug heranbrauſte. Die Pferde und
der Vordertheil des Wagens wurden von der Maſchine
zerſchmettert, wobei dem unglücklichen Grafen buchſtäblich
der Kopf abgeriſſen und von dem Zuge fortgefegt wurde.
Der hintere Theil des Wagens wurde zur Seite geworfen,
wobet alle Jnſaſſen ziemlich erhebliche Verwundungen
davontrugen. Die Gräſin Vial fiel vor Schreck von einer
Ohnmacht in die andere. Mit dem Grafen Vial verliert
der ſpaniſche Hof einen ſeiner brillanteſten Kavaliere,
welcher bei der Regentin in ſehr hohem Anſehen ſtand.
Sein Unglück verſetzt die geſammte Hofgeſellſchaft in tiefſte
Trauer.

(Muſikaliſche Curivſa.) Zu welchen abenteuer
lichen Jdeen ſich bisweilen unſere Vorfahren ſelbſt auf

on Deug ad Verlag von T Rohner in Merſeburg

dem Gebieke der Kunſt verſtiegen, kann man in dem
muſikaliſchen Muſeum der königl. Hofpianoforte Fabrik von
Rud. Jbach Sohn ig Barmen ſehen. Unter den zahl
reichen klaviriſtiſchen Denkmälern vergangener Zeiten findet
man auch ein Virginal, ein ſehr werthvolles und koſt
bares Stück, von den ein zweites Exemplar nur noch im
KenſingtonMuſeum in London vorhanden ſein ſoll. Dieſes
Miniatur Klavier iſt ein Käſtchen mit einem Nähtiſſen
darauf, 49 em lang, 27 em tief und 18 em hoch öffnet
man das Käſtchen, ſo erſcheint eine Klaviatur von 3 Oktaven,
die beim Anſchlage einen ſilberhellen und noch ſcharfen
Ton giebt. Die prächtige eingelegte Arbeit des Käſtchens
beweiſt, daß es einer Perſon von hohem Stande gehört
haben muß. Obſchon das kleinſte exiſtirende Klavier, (zu
jener Gattung gehörend, die man unter den Arm nahm,
und für den Gebrauch auf einen Tiſch ſetzte), übertrifft es
noch in der Fülle und Reinheit des Tones viele der alten
großen Jnſtrumente. Höchſt kurios iſt auch ein Toiletten
Klavier von 1707. Dieſes 4 Oktaven umfaſſende
Jnſtrumentchen, das noch ganz gut ſpielbar iſt, enthält
ſeitlich und oberhalb der Taſtatur alles, was das Herz
einer verwöhnten Schönen vor 100 Jahren erfreuen mochte,
als da ſind: Nadelkiſſen, Schminktöpfchen, Doſen, Puder
fäßchen, Elfenbeinfäßchen mit Seide, Kämme, Bürſten 2e,,
ſogar ein vollſtändiges Schreibzeug iſt vorhanden und
natürlich der nothwendige Spiegel. Neben den zahl
reichen Raritäten und Curioſitäten, die der Sammelfleiß
der Firma Rud. Jbach Sohn zuſammengetragen, ſindet
man in dem Muſeunm auch Jnſtrumente, die an berühmte
Perſönlichkeiten erinnern, ſo ein Hum mel Klavier (von
den berühmten Virtuoſen benutzt), ferner einen drei
eckigen Miniatur-Flügel, auf welchem Moßzart ſeiner
Schwägerin Unterricht ertheilt hat, endlich ein Nanette
Streicher Flügel. Beſonders intereſſant dürften dem
Muſeumbeſucher die fremd ländiſchen Jnſtrumente ſein,
eine Sammlung ſehr ſeltener, bislang noch gar nicht bei
uns geſehener Jnſtrumente. Japaniſche Trommeln, Rüle
phons, dreiſeitige indiſche Gebetstrommeln, indiſche Hörner,
Drompeten aus den Buddhatempel, Trommel aus Menſchen
ſchädeln, auch chineſiſche, ſinghaleſiſche und armeniſche
Jnſtrumente wechſeln in bunter Reihenfolge mit einander
ab; Ganz beſonders intereſſant iſt die Kameruner
Muſikabtheilung, ein Geſchenk des früheren Gouverneurs
von Soden an die befreundete Firma Rud. Jbach Sohn.
Ein Kameruner HandPigno mit Götzen iſt köſtlich; eine
Harſe, dann Reſonnanzvoden, eine Kokosnuß, deren Saiten
Schlingpflanzen bilden; auch das Jnſtrument eines Medezin
mannes fehlt nicht. Beſonders in die Augen fallend iſt
eine Kameruner Kriegstrommel, ein zwei Meter langer
ausgehöhlter Baumſtamm, an beiden Enden mit Haut
überzogen; ein mächtig dröhnendes Jnſtrument. Wer
nach Barmen kommt, verfehle nicht das muſikaliſche Muſeum
von Rud. Jbach Sohn (jedermann ohne Entree zu
gänglich) zu beſuchen

Neueſte Nachrichten.

Wien, 28. Sept. (H. T. B.) Dev deutſche
Botſchafter in Wien, Graf Eulenburg, wurde
während des Aufenthalts des deutſchen Kaiſers in
Rominten zum Vertreter des Auswärtigen Amtes
erſehen.

Paris, 28. Sept. (H. T. B.) Der Sturm,
welcher in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
in der Bretagne wüthete, hat den Weinbergen einen
Schaden von vier Millionen zugefügt. 12 Seeleute
wurden außerdem getödtet, weitere 20 werden noch
vermißt.

Rom, 28. Sept. Der Papſt hat dem armeniſchen
Biſchof Azaxian eine bedeutende Geldſumme ſür die
mittelloſen Armenter überweiſen laſſen.

Brüſſel, 28. Sept. (H. T. B.) Der Streit
zwiſchen den Tiſchlermeiſtern und ihren Arbeitern
iſt dem Arbeits und Jnduſtrieralh unterbreitet worden.

Bukareſt, 28. Sept. (H. T. B.) Zu Ehren
der Ankunſt des öſterreichiſchen Kaiſers iſt die ganze
Stadt prächtig geſchmückt. Der Zuzug des Publikums
aus den Provinzen iſt coloſſal. Alle Schulen und
öffentlichen Bureaus bleiben heute und morgen
geſchloſſen.

Baklater, 28. Sept. Geſtern Vormittag
herrſchte hier regneriſches und windiges Wetter
Die Königin, das ruſſiſche Kaiſerpaar,
der Prinz von Wales, die Herzogin von Hork, der
Herzog und die Herzogin von Connaught, ſowie
andere Fürſtlichkeiten und Lord Salisbury wohnten
dem Gottesdienſt in ber Kirche Crachie bei.
Während die Predigt ſelbſt keinerlei Anſpielungen
auf die Anweſenheit der hohen Gäſte enthielt, betete
der Pfarrer im Schlußgebet für die Geſundheit und
eine lange, geſegnete Lebenszeit der Königin und
des Kaiſers und der Kaiſerin. Nach dem etwa
einſtündigen Gottesdienſt begaben ſich die Herrſchaften

in das Schloß zurück. Als das Wetter ſich am
Nachmittag aufklärte, unternahmen die Königin, der
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland eine Spazier
fahrt. Nachdem im Schloſſe Baerlear das Diner
eingenommen war, kehrten die hohen Herrſchaften
nach Balmoral zurück.

Böſes WBerchs e
Halle, 26. Septbr. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 Ksg.) RoggenLangſtroh (Handdruſch) 1,80 Mk.
Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,20 Mk., Roggen
ſtroh 1,60 Mk. Wieſenheu: hieſiges neues 2,50 Mk.,
altes 3,00 Mk., altes Oderheu oder andere minderwerthige
fremde Sorten, nach Qualität, ab Bahn hier bis 2,26
Mk., Kleehen, neues, 2,50 Mk., altes Mk. in
Fuhren frei Haus. Torfſtreu in 200 Ctr.Ladungen
ab Bahn hier 1,00 Mk., in einzelnen Ballen vom Lager
hier 1,40 Mk.
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im zarteſten Alter ſtehenden fünf Kinder machte ſich die
arme Frau daran, Signalſtangen zu errichten und Scheiter
haufen aufzuſchichten, die bei Tag und Nacht die Aufmerk
ſamkeit etwa vorüberpaſſirender Fahrzeuge auf ihre ſchreck
Liche Lage lenken ſollten. Umſogſt. Elf bange Tage
verſtrichen, einer nach dem andern, und noch immer ließ die
herbeigeſehnte Hilfe auf ſich warten. Die Noth der darbenden
Kinder ſieg aufs höchſte, ſo daß die arme Mutter in ihrein
Jammer faſt den Verſtand verlor. Da kam ihr der Ge
danke, daß ſie, wenn ſie ſich auf irgend einem ſchwimmenden
Gegenſtande feſtbinden ließe, bei einigermaßen günſtigem
Winde vielleicht bis zu der Küſte von Neu Caledonien hin
getrieben werden können. Und dieſer Gedanke ließ ihr keine
Ruhe, ſo daß ſie, als ſich nach einigen Tagen die Windrich
tung änderte, ſich von ihren in hellen Jammer ausbrechen
den Kindern auf einen Tiſch feſtbinden und nach rührendem
Abſchiede mit demſelben ins Meer ſchieden ließ. Und das
Heroiſche Wagniß gelang! Fünf Vietelſtunden trieb Frau
Konel anf den Wellen, da trugen ſie dieſelben bei dem 20
nrdlich von Nounng gelegenen Mont d'Or ans Land.
Jhre erſte Sorge waren nun die auf Bailly zurückgeblie
henen Kinder. Es braucht aber wohl kaum hinzugefügt
zu werden, daß ſich alsbald wackere Leute ſanden, die nach
der Jnſel überſetzten und die ſchon dem Hungertode nahen
Kleinen gus ihrer troſtloſen Lage befreiten. Frau Rouel
ſelbſt iſt in der Folge in Nounng Gegenſtand verdienter
Hvationen geweſen. So hat ihr nicht allein der für den
nach Frankreich zurückgekehrten Gouverneur armtirende
Direktor des Jnnern, Herr Rey, perſönlich ſeine Bewunder
ung ihres Opfermuthes ausgeſprochen, ſondern es waren
beim Abgang der letzten Poß auch Vorbereitungen im Gange,
um der wackeren Frau die öffentliche Anerkennung ihres
heldenhaften Verhaltens von ſeiten der Bevölkerung der
franzöſiſchen Kolonie zum Ausdruck zu bringen.

GHelgoländer Trauungen.) Helgoland war
bekanntlich ſeit langer Zeit ein Zufluchtsort für ſolche Braut
leute, die hier zu Lande die Eingehung ihrer Ehe nicht ſo
ſchnell, wie ſie es wünſchten, der auch wohl gar nicht erreichen
konnten. Dort ſtießen ſie auf weniger Schwierigkeit, wurden
alsbald getraut und kehrten als mehr oder minder glückliche
Eheleute in die Heimath zurück. Nun iſt neuerdings in
weiteren Kreiſen die Meinung verbreitet, daß ſich die Ver
hältniſſe geändert hätten, ſeitdem Helgoland von England
an Deutſchland abgetreten iſt. Das iſt aber, wie die „V.

auf Erkundigung an zuſtändiger Stelle erfahren hat,
nicht der Fall. Jn Helgoland iſt das Reichsgeſetz vom 6.
Febr. 1875 (Civilſtandsgeſetz) nicht eingeführt und kommt
eben deshalb dort auch nicht zur Anwendung. Die amtlichen
Funktionen des Standesbeamten liegen dort nach wie vor

ſchließung. Zur rechtsgiltigen Ehe gehört für Helgoländer
das dreimalige kirchliche Aufgebot, ſär Auswärtige, welche
ſich längere Zeit dort aufhielten, aber in der Heimath getraut
werden wollen, eine mehrmalige öffentliche Bekanntmachung
des Aufgebots im Helgoländer Localblatt Einheimiſche und
Auswärtige, auch wenn ſie nie ihren Wohnſitz dort hatten,
können unter grwiſſen Bedingungen vom Aufgebot dispenſirt
werden. Darauf beruhen eben die ſogenannten Fremden
Trauungen vhne Aufgebot, bei denen die Verheirathung
ſo ſchnell gebt, daß die Heirathsluſtigen ſich deshals
in gewiſſen Fällen nach Helgoland begeben und ſich
dert alsbald verheirathen, wie denn auch jetzt noch
ſolche Trauungen fortgeſetzt vorkommen. Die dazu erforder
lichen Dokumente ſimmen im weſentlichen mit den in
88 22——32 es Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875 überein
Sie werden dem Geiſtlichen eingereicht, welcher, wenn alles
in Ordnung iſt, vor Ankunft der Brautleule beim landräth
lichen Hilfsbeamten den Antrag ſtellt daß ſie vor ihm den
Ledigkeitsgeid leiſten, auf Grund deſſen dann die Dispenſa
tion vom Aufgebot ſofort ſchriftlich ertheilt wird und die
Trauung auch ſofort vollzogen werden kann. Jn der Regel
geſchieht dies auch ohne Zeitverluſt, alſo am Tage der An
kunft, da ein längerer Aufenthalt nicht erforderlich iſt.
Solche Ehen ſind rechtskräftig. Gewöhnlich ſind es rein
perſönliche Gründe, Familienrückſichten, wegen Standes
Alters oder Konfeſſtonsunterſchiedes der Verlobten; oft iſt
es die illegitime Herkunft eines Theils, oder es ſind andere
äußere Rückſichten, welche die Veranlaſſung zu den „helgo
länder Ehen“ geben. Mögen alle Verkobten auf der grünen
Jnſel finden, was ſie ſuchen: das Glück!

(Woher kommt der Ausdruck „Brandbrief“?)
Mit dem Namen „Brandbrief“ bezeichnete man früher ein
von Seiten der weltlichen Obrigkeit oder auch von der
Oxtsgeiſtlichkeit auszeſtelltes ſchriftliches Zeugniß über einen
wirklich erlittenen Brandſchaden, das dem Jnhaber das Recht
gab, ſich an die öffentliche Mildthätigkeit zu wenden. Wenn

s ſchon nahe lag, daß der berechtigte Jnhaber e
igen Briefes ſich jahrelang auf die Bettelei ve

war es doch noch weit bedenklicher, daß mit
Brandbriefen gewerbsmäßig der größte Unſug
wurde. Landß reicher und Gauner vbeuteten durch das Mit
führen und Vorzeigen gefälſchter Brandbrieſe das Unglück
anderer ouf das Raffinirteſte aus und ſuchten auf dieſe
Weiſe das Land mit Brandſchatzungen ganz eigenartiger
Natur heim

Literekerr, Keghe eeess Wieecheaft.
Die Stinkbemben der Seeräuber im Gelben

ines der

zopften Meereshyänen finden wir in dem ſoeben ausgegebenen
Heft 5 der Familienzeitſchrift „Für alle Welt (Teutſches
Verlagshaus Bong Co Berlin W Preis des Vierzehn
tagsheftes 40 Pf.) von einem genauen Kenner der maritimen
Verhältniſſe, dent Marinepfarrer a. D. Heims, in äußerſt
intereſſanter Weiſe dargeſtellt. Beſonders Sraſtiſch iſt darin
die Beſchreibung, wie ein biederer deutſcher Kapitän den
ſchmählichen Angriff abſchlug. Er ließ die Piratendſchunke
herankommen, beſchmierte vorher das Deck mit Butter, ließ
dieſe mit Glarſcherben beftreuen und drehte noch obendrein,
als die Kerle an Bord kletterten, das Schiff, ſo daß der
Wind den Bombengeſtank gegen die Angreifer trieb. Die
Schiffe mannſchaft hatte derbe Stiefeln an, die Piraten waren
aber barfuß und ſo wurde der Kampf auf dem glatten,
glasgeſpickten Deck bald entſchieden, denn die Matroſen
ſchlugen mit Handſpaken drein und dießen konnten ſelbſt die
dickken Chineſenköpfe nicht widerſtehen. Dieſem Artikel
reihen ſich weitere äußerſt werthvolle Arbeiten an, wie
„Seltene Paradiesvögel“, „Die ſibiriſche Eiſenbahn“, „Aus
dem Nebelland ins Land der Sonne“, von Helene Pichler,
„Jm Ruderbvot über den Ozean“, Die Sonnenfinſterniß
am 9 Auguſt“, „Ueber Fournirung von Paneelen und
Möbeln“. Die meiſten derſelben ſind mit zahlreichen Ab
bildungen verſehen. Zwei hochſpannende Romane, ſowie viele
kleinere Abhandlungen, beſonders techniſchen Jnhalts, ver
vollſtändigen den Text. Mit buntfarbigen und ſchwarzge
druckten Jlluß rationen iſt das Heft geradezu verſchwenderiſch
ausgeftattet. Dieſes Heft „Für alle Welt“ iſt, wie alle
ſeine Vorgänger auch, ein wahrer Schatz für das Unterhal
tungs- und Bildungsbedürfniß ſeiner Leſer

Hals n. Lungenſchwindſucht, Aſthma,
chroniſcher Bronchial-Catarrh

werden ſperiſiſch behandelt durch die Sanjang-Heilmelhode.

Wer der Hilfe bedarf, der verſuche dieſes
bewährte Heilverfahren. Man bezieht die Sanjana
Heilmethode jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Secretair
des SanjangaLuſtituts, Herrn R. Görtke, Berlin S. W. 47.

9 erſeh a jene Beläſtigung, dier leimung, täglich Tauſende infolge
des Genuſſes geiſtiger Getränke namentlich am Morgen ſo
ſtörend eimpfinden, wird durch 3—4 Fay's ächte Kodener
MinerglePaſtellen, die man nach dem Aufftehen im
Munde zergehen läßt, erfolgreich bekämpft und die Eßluſt
wird angeregt. Zu haben in allen Apotheken, Drogerien

in den Händen der Geiſtlichen,
S

Meere, brecheriſche Treib
h

en der be Mineralwaſſer andlungen für 85 Pf. p. Sch.
h

Anzeigen
dieſen Theil Kbernimuet die Redaetivos

ubttum gegenüber keine Bergntivortung

Faentlkes Nacht ſche
Dott. Getauft: Ernſt Otto, S. des

Modelltiſchlermſtrs. Schmidt; Friedrich Karl,
S. des herrſchaftlichen Kutſchers Roſenbaum;
Willy Theodor, S. des Sergeanten Neßler.

Getrauet: der Zimmermann E. R. Kops
mit Frau M. E. A. geb. Steinmüller hier.

Steadt. Getauft: Georg Arthur Wilhelm,
S. des Schneidermeiſters Meyer; Emil Ernſt
Hermann, S. des Zimmermanns Käßner;
Martha Helene, T. des Handarb. Koch.
Get rauet: der Schneider A. E. G. Thomas
mit Frau verw. Rümmler C. L. geb. Hinze
hier; der Mechaniker K. A. R. Kade mit
Frau A. C. L geb. Lange, Berlin. Be
erdigt: die T. des Schuhmachermſrs. Heßler
die Ehefrau des Gelbgießers Löther; der
Knecht Winzer; die Wwe. Rülke geb. Hart
mann der S. des Handarb. Patzſchke; der
Tiſchrermeiſter Krieg.

Gottesackerkirche. Donnerstag Nach
mittag 5 Uhr Gottesdienßt. Paſtor Werther

Nenmarkt. Getauft: Paul Franz, S.
des Handarb. Schierack; Eliſabeth Selma, T.
Hes Handelsmanns Ahnert, Venenien.
Beerdigt: unehel. Zwillingsſöhne-

Mltenburg. Setauft: Friedrich Erich,
S. des Zimmermeiſters Senf; Martha Clara,
T. des Maurers Händler. Beerdigt:
die Ehefrau des Gärtners Müller geb. König

Tivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 21. bis 27. September 1896.

Eheſchließungen: der Schneider Auguſt
Vrnuſt Gottfried Thomas mit der verw. Eiſen
höbler Rümmler, Caroline Louiſe geb. Hinze,
Oberbreiteſtraße 10; der Mechaniker Karl
Arthur Richard Kade mit Auguſte Caroline
Ding Vange, in Berlin; der Zimmermann
Ernſt Rudolph Kops mit Marie Emilie Auguſte
Steinmüller, Weiße Mauer 16.

Geboren: dem Handarbeiter Langrock
eine T., Weißenfelſer Straße 13; dem Bild
Hauer Neumayer eine T., Meuſchauer Straße
S; dem Handarbeiter Gräfe eine T., Vorwerk
46; dem Schneidermeiſter Ohlrich ein S.,
Vorwerk 3; dem Kaufmann Wolf eine T.,
Vorwerk 3; dem Lehrer Löbus eine T.,
Dberbreiteſtraße 3; eine unehel. T.; dem
Handarbeiter Eggert eine T., Kurzeſtraße 6;
den BüreauAſſtſtent Kauffmann eine T.,
Weißenfelſer Straße 2; eine unehel. T.; dem
Seikermeiſter Jähnert ein S., Neumarkt 35;

den Maurer Ulrich eine T., Halbmondſtr. 15
dem Buchhalter Fiſcher eine T., Seitenbentel 9.

Geſtorben: des Schuhmachers Heßler
T. 2 W., Wagnerſtraße 2; der Knecht Winzer,
s J., ſtädt. Krankenhaus; des Gelbgießers
Löther Ehefrau geb. Wendrich, 37 J., Sixti
berg 4; zwei unehel. S., I M. des Aus
Iüglers Müller Ehefrau geb. König, 68 J.,

ſtädt. Krankenhaus; des verſtorb. Lohgerber
Weiſkers Rülke Wittwe geb. Hartmann, 70 J.,
Kirtenſtraße 12; des Handarbeiters Patzschke
S. 3 W., kl. Sixtiſtraße 17; des Peitſchen
Wechers Drumm T., 2 M., Wagnerſtraße 2
des Mobelltiſchlermeiſters Schmidt S., 4 W.
Aumenſtr. 4; der Tiſchlermſtr. Krieg, 74 J.,
Beuhl 10.

Die der von Schildt Wolffersdorff'ſchen
Stiftung gehörigen Plauſtücke Nr. 72 und
e. G0 der Separatiouskarte von Merſeburg,

etwa 5 ha 80 ar 50 qm und 11 ba 77 ar
80 qm groß, ſollen

am Mittwoch den October er.
vormittags 11 Uhr,

im nntern Rathhansſagle hier anderweit
und zwar vom 1. Oetober bis 30. September
1900 einzeln oder zuſammen öffentlich ver
pachtet werden. Die Pachtbedingungen werden
im Termine bekannt gemacht, können aber
auch ſchon vorher im Communalbüreau bei
dem Herrn Stadtſecretair Schulz eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 26. September 1896.
Der Bertwalenngsrath

der von Schildt'Wolſfersdorff' ſchen
Stiftung

MobiliarNochlaßAnckion

in Merseburg.
Sommer Aer S. Oeroher

S. V Vormaſueage 80 V ausſoll im Gaſthof zum Ritter St. Georg
hier ein Wobilige Nachlats, beſtehend in:

I Pianino, 1 Plüſchſopha, 1 Sopha mit
2 Fauteuils, 1 Verticow, 1 Sophatiſch
Couliſſentiſch, 2 großen u. mehreren kleinen
Spiegeln mit Conſolen, Bettſtellen mit
Roßhaar Matratzen, gute Federbetten, 1
alterthüml. Wäſcheſchrank, diverſen Tiſchen,
Stühlen, 1 Nähmaſchine, Lampen, div
Porzellan und verſchied. Anderem mehr

meiſtbietend gegen Baarzhla. verſteigert werden.
Merſeburg, den 27. September 1896.

G. Möfer,
Auctions Commiſſar und gerichtlich vereid.

Taxator.

Mittwoch den 30. September,

vormittags von 9 Uhr an,

verſteigere ich im Saale des Riest-
gen RathskKellers

1 große Partie

Schuhwaaren,
als:
Herren, Damen u. Kinderſchuhe

und »Stiefeln,
ferner

Knöpfe und Poſauenten.

F. FIölimitz.
Verkaufe ſofort meinen

ſtottgeh. Stadtgaſthof,
einfaches Geſchäft, mit gt. Fremdeuverkehr,
nachweisl. jährl. 21—24 000 Mk. Umſatz,
maſſiv. Geb. einſchließl. Inventar bei

10—45 000 M. Anzahlung.

Anfragen erb. unter S. GO an Rudolf
Mosse, Leipzig. [Mag. a 3188.]

Freiwilliger
Feld Grundſtücks Verkauf

Am eugehan,
Ein in Meuſchauer Flur in den Wieſen

äckern belegener Feldplan von 8 Morgen ſoll
Mittwoch den 7. Feotober cr.

nachmittags 5 Ahßr.
im Caféhans zu Menſchan

in einzelnen Parzellen verkauft werden.
Bedingungen im Termine
Merſeburg, den 28. September 1896.

G. öfter
Auctions Commiſſar und gerichtlich vereid.

Taxator.

Gut erhaltener Kinderwagen
billig zu verkaufen Clobigkaner Str. 10 I.

Gin Kutſchwagen (Hinterlader)

preiswerth zu verkaufen Nenmarkt 54.

Wohnungen,
1) des Herrn Banquier M. Schultze,
2) des Herrn Steuerrath M, Simon, wegen

Verſetzung,
beide mit Garten, ſind zu vermiethen und
event. ſofort zu beziehen

Weißeufelſer Straße 2.
Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche

und Zubehör, zu vermiethen
Neummsrkt 54.

II e,einige Weichenund Drehſcheiben

ſind im Ganzen vder getheilt,
kauſs oder miethsweiſe billigſt
abzugeben.

Gefl. Aufr. erbeten sub G.
W. S an die Annoncen Expe
dition von I. A. e ig,
Leipzig Gohlis.

Ro ggen, H afer, Hen

nnd Stroh
von magazinmäßiger Beſchaffenheit kauft
das Proviant Amt Merſeburg.

Weiße
Speiſekartoffeln,

geſund und wohlſchmeckend, ſind von jetzt ab
int Ganzen und Einzelnen jederzeit ab
zugeben

A. Kurth, Unteraltenburg.

Icartofſtelmn
treffen in den nächſten Tagen einige Waggons
ein und offerire Cte. Mk. 3,00.

Händler Vorzugspreiſe.

M. KSmamnerer,
Schmaleſtraße Nr. 38.

Cin Schlachteſchwein
zu verkaufen

HKurzeſtrafze 4.

Aunetionen
bewirkt Wrkecl. VI. Kuumska,

außergerichtl. vereid. Auctionscommiſſar.

Ein gebrauchter Stubenoſen
zum Kochen wird zu kaufen geſucht. Das
Nähere in der Exped. d. Bl.

zu beziehen
Ein Logis iſt zu vermiethen und Neujahr

Johannisſtraße 18.
Am er Stacdlskrene S iſt I Stube,

1 Kammer (event. auch 2) und Küche an eine
anſtändige Dame p. 1. Oktober 1896 oder 1.
Januar 1897 zu vermiethen.

Unmterassen burg Ne- 1
ſind zwei neu in Stand geſetzte Logis, beſtehend
aus je 1 Stube, 1 Kammer und Küche, zu
vermiethen.

Ein Logis, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche

m

verſchließdares Corridor und Zubehör iſt zu
vermiethen und gleich zu beziehen

Anmenstragse 13.
Eine möblirte Stube

nebſt Echlafkammer iſt ſofort zu vermiethen
Karlatrwasse 49, 1 Treppe

Freundliche Schlafſtelle
offen Buvurgesrasse 10.

Ein möblirtes Zimmer nebſt Kammer
iſt zum 1. October zu vermiethen

Halleſche Straße 1, 2. Etg.
(gegenüber dem Gotthardtsteich).

Von ruhigen Miethern wird zum I. Januar
1897 ein Logis im Preiſe bis zu 40 Thalern
geſucht. Gefl. Offerten unter Z. 33 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung2 Stuben und Kammer oder Stube und 2
Kammern, in der innern Stadt zum 1. April
u. J. von jungen Leuten geſucht. Off. unter
Fl. G. in der Exped. d. Bl. erbeten.
Laden nebſt Wohnung geſucht
per 1. April 1896. Der Laden muß ſich für
Herrenartikel und Wollwaaren eignen. Off.
unter K. W. an die Exped. d. Bl.

Getragene Kleidungsſtücke

Vetten, Möbel, Wäſche, Echnhe, Stiefeln
und dergl. mehr kauft

H. Apelt, Oelgrube 4.
Beprägentatſongtatigo Herren

werden für einen sehr Iohnendes Artikel
als Agenten gesucht. Sehr hohe Provlsion.
Anfragen unter „Lohnend“ an Ann. Exp.

Hall. Stefnmer, Hamburg.



auf zweite ſichere Hypothek5000 Mark a blatt er
e von pünktlichem Zinszahler per ſofort W

October geſucht. Offerten unter A.m der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Große Wohnung iſt zum I.
Oktober oder ſpäter im Ganzen,
event. auch getheilt, zu vermiethen.

Offerten unter A. S, in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Eine Wohnung zum Miethspreiſe von etwa
450 Mk. wird zum 1. April 1897 von einer
ruhigen Beamten Familie geſucht.

Offerten in der Exped. d. Bl. unter Chiffre
O. F. Nr. Ax0 erbeten.

Eine Wohnung von kl. Familie im Mittel
punkt der Stadt im Preiſe von 200 Mark
per 1. Januar geſucht. Adr. unter A. B.
bef. d. Exped d. Bl.

Von er Reise zurück.
Dr. Hömiger,
Nervenarzt. Halle a. S.

Offerire

fd. Vrod
für 3 Mk.,

für 50 6 Pr.Lauchſtädter Straße 18.

Recept.
Man nehme 1 Liter Weingeiſt, 19, Liter

Waſſer, füge für 75 Pf. Mellinghoſf's
Cognae Eſſenz hinzu ſo erhält man Ar0
Liter Cognac, welcher der chemiſchen Zuſammen
ſetzung nach dem echten gleich iſt und ihm an
Weſchmack und Bekömmlichkeit nicht nachſteht
Wellinghoff's Cognar Eſſenz ift echt nur
in Originalflaſchen zu 75 Pf. mit dem Namens
zuge des Herſtellers, Dr. F. W. Melling
hoff in Mülheim a. d. Ruhr.

Jn Merſeburg zu haben in der Je
Apothelk e.

Abonnenten fkräftigen Mittagtiſ ch

werden angenommen im

Reſtaurant Hohenzollern.
l

Den s lburnlen
Friſche Kieler Sprotten uud Züh
linge, friſche Sülze, tal. Maronen,

Teltower Rübchen
enpfehtt C. L. Zimmermann

Leimdünger,
gemahlenen und friſchen, offerirt zu ſebr billigen

Preiſen Otto Gaudüg,
Fiſcherſtraße 6.

060Haushalt-Chocolade,

garantirt rein Cacao und
Zucker, à Pfd. 1,20 und 1,00
Mk. empfiehlt
Guſt. Schönberger jr.

s

Alle Lederputmilkel
e für farbige und ſchwarze Schuh

M waaren in großer Auswahl empfiehlt

an mer12 Roßztnarkt 12.

Robert Mey nes
Kinder Nährzwiebach
Sag beſte und billigſte. Außer in meinen

d iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. un
O Pf. zu verkaufen bei Herrn WadrnlDerre-, Neumarkt-HDrogerie.

Verein der Gaſtwirthe
von Merſeburg u. Umgegend.,
gen den 2. October, nachmittags

2 r
Monatsversammlumg

bei Wiunkler, e drei Schwäne.
Der Worgtam el
Hente Dienſtag

chlachtefeſt.
Julius Grobe, Saalſtr.

Gesentauf ſofort ein Mädchen als Amnſwar tung
Gotthardtsſtraſßze 10, I.

Gwross artige Erſimduumge?
„Triumph“-Wiegenbad-Schanukel.

Die Anſachſte und praktiſchlte Zadewanne der Welt.

Mit 2 Eimern

D. R. P. Nr. 86351.

Veberall eingeführt
Preisliste gratiäs.

Verkauf zu Fabrikpreiſen bei

Waſſer ein herrliches Wellenbad.

Reumarkt r. 13.

empfehle mein großes Lager in
Gardinen, Congreßſtoffen, Pitrages, Stores, Zorden etr.
in weiß und eréme vom einfachſten bis zum e Genre.

J. Oppel.
S

Bertha Naumann M arienſtra r
Empfehle

Zum
Umzug

verst. DZuggarälneneinriehtungen bewährteſten Syſtems, es. Zug
gardinenstangen, Gavdimenvosetten, Gaxrdimemetsen, Porzellam-

Portièrenketten,
u unch h Garderobeleſetem, erG Kamenschilder aus Metall,Sämmtliche Ranghaltumgsgegenstände mgsgerst mitg.

Otto Bretschneider,

und Gardimenringe, Rouleaux Steller

Eiſenwaarenhandlung,

Biütterstrasse 2b.
Ausverkauf von Herrenanzugſtoffen.Um Platz für e Leinen und am Waaren zu be

kommen, verkaufe

sädtliche Buclshingtofſo zu Finranfspreis
Rester noch billiger.aus.

terMarkt ſ. u W

ers re
Kleiderstoffe Seidenwaaren

bDamen-Confection Leinen
Baumwollwaaren Wäsche

Bettwaaren Gardinen

Gravatten Shlipse.
Ausstattungsgeschäft.

Solſcie eckiſem ung
Willſge reise-

Menpnere ſmaerallenhureſi

Ofenrohre und Rnieer
in allen Weiten, ſowie

Asehemnlkcasem.
Alle Kepargtunren ſchnell und billigſt

R. H. le jum,
Weolhmlob, Magermüloh,
süsso und saure Sahnoe,

feinſte MolkereiTafelbutter,
echt imburger, Kräuter,

Tilſtter, Romadur-, Thür. Haud
u. Htangen- Käſe, ff. Corned- Weef,

neue ſaure Gurken

Carl Rauch.
e n m

en. Wellawann s

neHaushaltChocolade,
rein Cacao und e à Pfd. 1, o

W und 1,00 Mk.,h Caeneo à Pfd. 20 und 1,60 Mk.,
Ahos, extra fein, Pfd. 100 Mt.

WRee, fein, Pfd. 80 Pf.

empfiehlt

A. Glüimn

Was

Möbelstoffe Oberhemden

Jeder Huſten,
Jede Zeiſerkeit

S e Pf. n. 1 Mk.Times NähregenoFrubhng für Pa.

nOmnicolor?
Ein billiger, rasch, mühelos, sowie un-
be färbender, in allenet asbhecht
dingt modernen Farbenerhältlich. Färbestoff, ohne die Hände
zu beschmutzen. Zu haben à S
in allen bedeuter deren Drogengeschäften.

wird Ladical beſeitigt
nur durch Richters

Catarvh- Befref er
(wohlſchmeckende Confituren).

Vorräthig in Merſeburg nur bei
Frau Wargaue, NeumarktDrogerie.

E. 4
Max Klockau.

Behandlung Kranker jeder Art.
Altenburger Schulplatz 3.
9--11 V., 7—8 N. Sprechz.

Künſnoſlere Mnhdi d Römhild i. h.

deren Alleinverkauf für Merſeburg Herr

4. Waust, Burgſtraße 14,beſitzt, empfiehlt ihre garantirt reine, vielfach 2

prämiirte
NaturSüßrahmTafelbutter

S J Pf.3 Kranke n Leidende
unnesrſetzkich durch Blutbildung

h Belebung des Stoffwechſels Kräf
h tigung find
z Timpes n
h nach Prof. Viebdert.

l DTimpes e
Tr nTeller 15

Magenſchwache. 85, 160 Pf. h
Times Eichel Cacao bei 5

n

Wer ger

Packet as0

Vinterüherzieher, Mäntel, gilze,

Schlaf- und Tiſchdecken, Ticher,
Möbel und Sudinenſtofe u.

reinigt, färbt und ſtellt wie neu wieder her

Vax WortsFärberei und chem. Zaſchanſkalt,
Gorthardtastrasse 4

ſenſohe er

anerkannt

wonziüglichestesWasch- und Reinigung mittel

S en e ee Hubo 1d's Reſtan ration

Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Zur Zufriedenheit.
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Früh Wellfleiſch, abends Boaat und

friſche Wurſt cMittwoch
Friſt e hausſchlachtene Wurſt.

G. Mayew, Clobigkauer Str. 5.
Diener

hausſchlachtene Wurſt
iolig, Lindenſtraße 12.

Mehrere MRanrergeſellen

Herrn Zornweiße e I.
ſucht

uehuige
Metallformer

geſucht

bieker
Fee. [53037

h S

Dann G
werden noch angenommen

Förbisdorf.
Leute zum Rüben herausholen

werden angenommen. Hertel, Saolſtr. 6.

Laufburſche geſucht.Moragelaol alt. Jene 3.

unabhängige Frau als

An W artengeſucht Mülühlbherg S.
Ein ordentliches Mädchen von 15 16

Jahren zur Aufw gartung
geſucht Oberaltenburg 16.

Am Sonntag Nachmittag ein Regenſchirm
in Trebnitz ſtehen gelaſſen. Gegen Belohnung
abzugeben bei

E. Mengzel, kl. Ritterſtraße.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 20, bis mit 26. September er.

Weizen, pr. 100 Kl. 16,50 bis 11, Mk.
Roggen, do. 13,40 bis 10,
Gerſte, do. 18, bis 10,afer, do. 14,50 bis 10,
Erbſen, do. 17, bis 183,
Linſen, do. 30, bis 12,Bohnen, do. 30, bis IKartoffeln, do. neue 7 bis 6,
e e (von der Keule),

v Kilo 1,40 bis 1,30S Vancſeiſch pro Kilo 1,20 bis 1,10

I Schweinefleiſch, do. 1,30 bis 1,10
e S do. 1,30 bis 1,20Kalbfleiſ do. 1,30 bis 1,20Butter, do. 2,60 bis 2,40

Eier, pro Schock 4,40 bis 4
eu, Pro 100 Kilo 5, bis 4,50

Stroh, do. 4, bis 3,60Marktpreis der Ferken

vom 20. bis mit 26. September 1896
pro Stück 450 Mk. bis 9, Mk.

S Für die Stadtauflage liegt der
e Nummer eine Extrabeilage der Firma

J. WViblmasg in Kölgz bei.

Herz eiſse Betlage.
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